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^ ' Alle Posterpcditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Leitung .

_
Telegramme .

^ Frankfurt , 2 . Mai . Gegenüber der Wiener „ General¬
korrespondenz

" ( s . u . Art .
* Wien , l . dT) erklärt die „ Europe "

ausdrücklich , daß nach einer ihr zugegangenen Mittheilung
die Antwort des Fürsten Gortschakofs auf die
österreichische Depesche sehr wenig befriedigenden Inhalts sei .
Die Note war von der Abschrift der nach London und Paris
geschickten Antwortsnoten begleitet .

^ Frankfurt , 2. Mai . Nach dem „Wochenblatt d . d .
Ref . - Ver .

" wären am 24 . Apr . in Wien an höchster Stelle
maßgebende Beschlüsse in der Bundesreform - Frage
gefaßt worden .

-j- Berlin , 2 . Mai . Das linke Zentrum lehnte in
seiner gestrigen Fraktionssitzuug den Vorschlag der Fort¬
schrittspartei auf eine Adresse an den König über die
äußere Lage des Landes ab . Daher vorläufig keine Adresse .

Wieu , 2. Mai . (W . T . -B .) Die „ Wien . Ztg .
" enthält

eine Kundmachung wegen der Ausgabe der 40 Millionen
Sechzigerloose im Offertwege . Offerten , welche
am 4 . Mai dem Finanzministerium einzureichcn sind , müssen
den ganzen Betrag umfassen . Offerten über einen Theil des
Betrags sind unstatthaft . Die Ausgabe erfolgt nicht unter
einem bestimmten Minimalpreise , die Einzahlung ist in sieben
Raten bis zum 15 . Dezbr . 1863 zu leisten .

Krakau , 30 . Apr. (Presse.) Bei Koszyce an der
Weichsel wurden drei Rotten russischer Infanterie von den
Aufständischen aufgerieben . General Berg verlangt die Er¬
setzung aller Zivil -Kreisvorsteher durch Militärs . Auf Be¬
fehl der Nationalregierung werden alle Beamten ihre Ent¬
lassung verlangen .

Posen , 1 . Mai. Der „ Dziennik" schreibt : Am 29 . April
wurden die Russen beiPeisern von Taczanowski und
Faucher aufs Haupt geschlagen . Die Insurgenten erober¬
ten mehrere Kanonen .

Athen, 25 . Apr. (W . T . -B .) Der Ministerpräsident und
mehrere andere Minister wollen ihre Demission nehmen .
Man fürchtet einen Staatsstreich . Die Regierung hat
Gegcnmaßregeln getroffen . Durch geheime Agitation wird
versucht , Demonstrationen gegen die Königswahl hervorzu¬
rufen . Anonyme Plakate fordern zu gewaltsanier Beseiti¬
gung der Ottonisten auf .

Konstantiuopel , 25 . Apr . (W . T .- B .) Es ist eine neue
Organisation der sechs Armeekorps festgesetzt . — Wegen
des Suez kanalö hat die Porte an Frankreich eine Note
erlassen .

Deutschland .
* Frankfurt , 1 . Mai . (Offizielle Mittheilung

über die Bundestags - Sitzung vom 30 . April .) In
der letzten Bundestags -Sitzung hatte sich die großh . oldenbur -
gische Regierung bei Anlaß der Verhandlung über den von
der königl . hanuovcr ' schen Regierung bezüglich der königl . dä¬
nischen Bekanntmachung vom 30 . März d . I . gestellten An¬
trag einen besondern Antrag Vorbehalten ; dieser ward heute

» Xx. Li« »« geht«.
-Ich bin Fräulein Elise Crompton , Pim, ' sagte ich .
Ich sprach mit der Würde einer jungen Dame , die eben aus einer

Pension kommt . Ich war vier Jahre in der Gristlichen - Töchter -Anstalt
gewesen, wo ich eigen » zur Lehrerin ausgebildet wurde ; als aber meine
bestimmte Zeit dort zu Ende war , lehnte meine Schwester Felicie , dir
selbst Erzieherin gewesen war , da« Anerbieten der Vorsteherin , mir eine
Stelle zu verschaffen , ab und verlangte meine unmittelbare Rückkehr in 'S
PaterhauS . Trotz meiner so langen Abwesenheit traf mich doch Niemand
am Bahnhof , als der alte Pim , unser Diener , der länger als mir zurück -
dachte in meines Vater » lateinischer Schule Ausläufer gewesen war .
3ch schämte mich fast , mich ihm zu erkennen zu geben , wie er hinten in
bn Einsteighalle wartend dastand in einem altmodischen fadenscheinigen
schwarzen Anzug meine « Vaters und auSsah wie di« leibhaftige Hinfällig¬
keit und Armuth , und den langen Zag und da « Reisendengedränge mit
txrstörten blödfichtigen Blicken anblinzeltc , wie eine Eule die man in '«
peinigende Tageslicht herausgeschleppt hat . Mit gemessenem fernthuen -
de« Wesen trat ich auf ihn zu , um die Umstehenden merken zu lassen , daß
er mir nicht« weiter als ein Dieustbote sei .

- Hnrgottchen , Fräulein Wischen , find Sie 'S wirklich ! -- rief er aus

^ verjüngte sich im N « au « seinen Sechzig in die Dreißig ; , ei , der
^ err selber wird Sie nicht wieder kennen . Wenn Sie nicht zu vornehyi

Fräulein , s« möchte ich Ihnen wohl , wenn wir den Leuten au « dem

^
rstcht find , für die « eine Mal so recht die Hand geben ; wenn 'S nicht

ist . Me haben dem alten Pim einen Kuß ge-
» "*n , wie Sie fvrtgingen . '

breü ^ ,
^ ^ ^ lieber alter PimI " ries ich und ergriff seine großer Hand , die mit der andem in einem sehr abgetragenen Paar von
Vater « Handschuhen stak. Die ganz « Würde der Geistlichen »

* *V « -« »Palt verflog -wie ein Schein . . Ich habe Dich noch gleich

von dem betreffenden Gesandten mit einer ausführlichen mo -
tivirenden Erklärung zum Protokoll gegeben und geht dahin :

Die Bundesversammlung möge beschließen , der königl . dänischen ,
herzogl . Holstein - lauenburgischen Regierung zu erklären , daß der
Deutsche Bund :

1 ) nachdem die königl . -herzvgl . Negierung die zwischen ihm und dem
Bunde getroffenen Vereinbarungen von 1851 und 1852 unerfüllt ge¬
lassen und thaisächlich verletzt habe , da sie ferner den traktatmäßigen
Charakter der dadurch ringegangenen Verpflichtungen in den an die
Regierungen von Oesterreich und Preußen gerichteten Noten vom 6. Nov .
v . I - in Abrede gestellt und sich sogar von denselben durch die Be¬
kanntmachung vom 30 . März d. I . im Prinzipe lossage , nunmehr
auch seinerseits alle Zugeständnisse , welche darin der königl .-herzvgl .
Regierung von ihm gemacht worden seien , wieder zurücknehme , und

2) daß folglich die dem Deutschen ü unde im Art . III des Berliner
Friedens gewahrten Rechte in Krasl treten und daß die Bundesver¬
sammlung sich die » ach Umständen erforderlich scheinenden weiteren
Beschlußnahmen Vorbehalte .

Auch dieser Antrag ward den vereinigten Ausschüssen über¬
wiesen , während der königl . dänische , Herzog!. Holstein - lauen¬
burgische Gesandte sich auf die gelegentlich des in letzter
Sitzung verhandelten hannoverschen Antrags abgegebene
Erklärung und eingelegte Verwahrung bezog und auf den
heute vorliegenden ausdehnte .

Die in einer frühern Sitzung stattgefundenen Verhand¬
lungen wegen Veranstaltung einer Musterung der Kontin¬
gente des Bundesheeres gelangten heute zu ihrem Abschluß ,
indem der Beschluß gefaßt wurde : eine dergleichen Musterung
sämmtlicher Kontingente der 10 Bundes -Armeekorps und der
Reserve -Infanteriedivision im Sommer und Herbste d . I .
stattfinden zu lassen . In diesem Beschluß wurde auch die
Modalität dieser Musterung , namentlich , daß je drei bestimm¬
ten Bundesstaaten die Ernennung der Generale für die
Musterung der zu den 10 Armeekorps gehörenden Kontingente
zustehen , sowie daß die der Kontingente der Reserve -Infan¬
teriedivision theils von einem österreichischen , theils von einem
preußischen und theils von einem bayrischen General vor¬
genommen werden soll, dann die Instruktionen für die Gene¬
rale u . s . w . sestgestellt .

Nürnberg , 30. Apr. Der (großdeutsche) „ Nürnb . Korr .
"

schreibt : „ Von den bis heute Abend bekannten 93 Wahlen
aus dem diesseitigen Bayern gehören der Fortschrittspartei
nach der ihr günstigsten Berechnung , die wir aus den bisher
vorliegenden Daten anzustellen vermögen , 19 , die übrigen 74
der großdeutschen Partei an ; von den 12 bekannten pfälzischen
Wahlen 11 dem Fortschritt , 1 der großdeutschen Partei . Zu¬
sammen 75 Großdeutsche , 30 Fortschrittliche . Von den noch
rückständigen 43 Wahlen könnten voraussichtlich nur die ( 7 )
ausstehenden pfälzischen der Fortschrittspartei noch namhaften
Zuzug bringen ."

Dar « stadt , 30 . Apr. (Südd . Ztg.) Die Zweite
Kammer setzte heute ihre Berathungen über das Kirchen¬
gesetz fort , und zwar stand Art . 8 an der Reihe , tvelcher die
Unterordnung der Kirchen , ihrer Angehörigen und Diener
unter die Hoheit und Gesetze des Staats im Entwurf der Ne¬
gierung im Allgemeinen ausspricht . Mit Rücksicht auf eine
bei uns eingebürgerte Rechtsprechung , wonach - bei gemeinen
Vergehen derStaats - und -öffentlichen Diener , welche von den¬
selben während und gelegentlich ihres Dienstes verübt werden ,
die dem Angeschuldigten Vorgesetzte obere Behörde im Verwal -

lieb , Pim ; und ich bleibe jetzt wieder daheim , weißt Du , und da leben
wir die alten Zeiten wieder /

Pim alterte im Augenblick in seine Sechzig zurück , und schüttelte leis«
da» gebeugte Haupt ; und blieb stehen und kam zögernd nach , al « könne
er nicht Schritt halten mit meinem jungen ungeduldigen , wie er ein . paar
Schritte hinter mir ging . Auf mein Frage « nach Daheim gab er nur
widerstrebende Antworten ; ja gar , einmal holte er eine Mundharmonika
hervor und begann eine trübselige Weise darauf schwirren zu lassen , wir
er wohl that , wenn ich als Kind nicht zu beantwortende Fragen
an ihn gerichtet hatte ; besann sich aber und steckte sie mit einer
verzagten Entschuldigung wieder in die Tasche ; und stumm Beide gingen
wir weiter .

Unser Hau » war ein alte » uuregelmäßige « zu der Elisabethischen Latei¬
nischen Schule gehöriges .Gebäude , der mein . Vater schon dreißig Jahre
Vorstand . Das stiflungSmäßige Einkommen war fünfzig Psimd jährlich ,
und die Stistunßsschülerzahl nur zwölf ; unter den früheren Vorstehern
hatte aber die Schule einen über den blos örtlichen einigermaßen hinaus¬
gehenden Ruf erhalten , und Einer nach dem Andern sich entweder im
Besitz eines behaglichen Auskommen « oder aus eine ihm verliehene gute
Kirchenpsründ « zurückgezogen . Der . Schulbühel '

, wo die Schule stand ,
war eine der ältesten und engsten Gassen in Tamsord , und ganz verkehr -
loS ; denn die Gebäude b>standen fast nur aus einer Rech « baufälliger
Häuser , die im gerichtlichen Beschlag beim Kanzleihof verfangen waren ,
und einem großen eingejchlossenen Viereck , in das man durch einen
Bogengang gegenüber dem Schulhause trat und da » von Wohnungen
für fünfundzwanzig bejahrte Almosenpfründner umgeben war . Da »
ganze Gepräge der Straße hing von dem Zustand der Schule ab ;
von ihm braucht « man keine weitere Andeutung als ihr Aussehen ,
Mittags und Nachmittags , wann die Schüler auSeinandergingen ;
war die Tamsorder Lateinische Schule gut besucht , so wiederhallten
die Wände vour gellenden Kampsgejchrei der Buben und erklang das
Pflaster von ihren klappernden Tritten , denen die zornigen Verwün¬

tungswcge entscheidet , ob eine disziplinäre Ahndung oder ge¬
richtliche Verfolgung eintrcten solle , und von der Erwägung
geleitet , daß hierdurch die Würde und das Machtgebiet der
Justiz geradezu verkümmert und verletzt werde , hatte jedoch
der Ausschuß einen gegen diese Rechtsübung gerichteten Zu¬
satz vorgeschlagen .

In der hieraus entspringenden Debatte waren zwar alle
Redner darin einig , daß eine solche Einmischung der Verwal¬
tungsbehörde in das Strafverfahren keine Billigung verdiene ;
Einzelne machten nur geltend , daß eine allgemeine Regelung
dieser Rechtssätze in Bezug auf alle Kategorien öffentlicher
Diener anzustreben sei . Es wurden jedoch sämmtlichc Aus¬
schußanträge gegen 4 , resp . 5 Stimmen angenommen ; das Er -
gebniß ist in nachfolgender Fassung enthalten :

Art . 8 . Keine Kirche oder Religionsgemeinschaft kann aus ihrer
Verfassung oder ihren Verordnungen Befugnisse ableiten , welche mit
der Hoheit des Staats oder mit den Staatsgesetzen in Widerspruch ste¬
hen . In ihren bürgerlichen und staatsbürgerlichen Beziehungen blei¬
ben die Kirchen - oder ReligionSgenossenschastm , deren Anstalten und
Diener den Staatsgesetzen unterworfen . Die Zulässigkeit der gericht¬
lichen Verfolgung kirchlicher Beamten ist nicht von der Zustimmung
einer kirchlichen oder einer Verwaltungsbehörde abhängig , lieber den
An .tsmißbrauch der Geistlichen wird ein besonderes Gesetz erlass, » .

Art . 9 des Entwurfs schlägt vor , das landesherrliche
Placet in Bezug auf rein kirchliche Erlasse aufzuheben ; der
Ausschuß stimmte diesem Vorschlag bei , betonte aber bei dem
gegebenen Anlaß , daß noch eine Reihe von Eiuzelgesetzen er¬
forderlich sei , um die endliche Auseinandersetzung zwischen
Staat und Kirche zu erreichen . Ueber den Umfang und den
Inhalt dieser Auösührungsgesetze entwickelte sich eine lebhafte
Debatte , in welcher namentlich die Einführung der obligato¬
rischen Zivilehe erörtert , von der Rcgierungsbank , den
Abgg . v . Riedesel , v . Günderode und Dekan Thu¬
ir ichum bekämpft , dagegen von der überwiegenden Mehr¬
zahl der Redner ( Finger , Wernher , Hillebrand ,
Metz , Dümont , Thudichumvon Büdingen u . A .) ver -
theidigt wurde .

Der Art . 9 des Entwurfs wurde hierauf gegen 3 , bezw .
4 Stimmen in nachstehender Form angenommen :

Alle kirchlichen Verordnungen müssen gleichzeitig mit der Verkün¬
digung der StaatSrezierung mitgethei .t werden . Keine Verordnung
der Kirchen - oder Religionsgemeinschaften , welche in bürgerliche oder
staatsbürgerliche Verhältnisse eingreisl , kann rechtlich« Geltung in An¬
spruch nehmen oder in Vollzug gesetzt werden , bevor sie die Genehmi¬
gung des Staats erhalten hat . Ueber Eheschließung , religiöse Kinder¬
erziehung , Standesbuch - Führung , Festtage und Feierlichkeiten und Be -

gräbnißordnung wird das Verhältniß der Kirchen - und Religionsge¬
meinschaften unter sich und zum Staat durch besondere Gesetze ge¬
regelt .

Nächsten Samstag wird in der Berathung des Entwurfs
fortgefahren .

Kassel , 30 . Apr . (Fr . I .) Die heutige öffentliche Sitzung
der Stände Versammlung beschäftigte sich zunächst
abermals mit dem Gesetzentwurf , die Emission neuer Kas¬
senscheine betreffend . Abg . Weinzierl fungirte als Be¬
richterstatter ^ Beschlossen wurde auf Antrag des Abg . Hup -
feld , das Verbot ausländischen Papiergeldes zu kasstren . Ein
anderer Antrag desselben Abgeordneten , der dagegen gerichtet
ist , Bankgeschäfte , und insbesondere die Notenemission , von
einer Konzession abhängig zu machen , wurde dem Ausschuß

schungen der geärgerten Pfründner nachschMm . Doch kein Laut ließ
sich vernehmen , als wir hineintraten , außer dem schleppenden Schritt
eines Stiftler », der hart an der Mauer hinschlich mit einem verschmitzten
frechen Seitenblick aus mich , als wir an ihm vorbeigingen . I » dem
dunkeln Schatten der Vorlaube , die über den schmalen Fußweg heraus¬
trat , sah ich Felicien mich erwartend . Die bleichen Strahlen der Winter -
sonue schimmerten durch die vergitterten Scheiben de« vvrspringendrn
Fenster « der Studierstube ober der Vorlaube aus meine » Vaters schnee¬
weißes Haupt , da « sich müde aus seine Hände beugte . Keines von ihnen
bewegte sich wie ich zum Vorschein kam, doch überflog Felicien 'S schönes
trauriges Gesicht eine plötzlich« Glut , die verblich , ehe ich hurtig den
kleinen Raum zwischen uns zurücklegte. Als ich sie umschlang , neigte
sie das stolze Haupt zu meinem nieder und küßte mich kalt ohne ein
Wort des Willkomm ' » .

Wir gingen weiter , in einen kahlen leeren Vorraum , durch den sie mich
in unser alle « Wohnzimmer führte , das mir meine Einbildungskraft so
oft vorgestellt und neu auSgemalt hatte , daß es ein recht angenehmer Ort
geworden war , — nicht großartig oder prunkhast , denn Felicie hatte in
ihren Briefen mit leiser Andeutung von Armuth , die uns befallen , ge¬
sprochen , aber doch eine mit freundlichem Geschmackau - gestattete , einfache ,
wohnUche , heimliche Stube . . . . Die Tapete war verfärbt von Feuchtig¬
keit und hing in schimmeligen Fetzen von den nackten Wänden ; die
langen schmalen Fenster hatten keine Vorhänge und der gebretterte Boden
keinen Teppich , außer einer schmutzigen groben Vorlage am Kamin ; ein

viereckiger unbedeckter Tisch, woraus nicht « lag , stand in der Mitte , und
vier Stühle unterbrachen allein den geraden Strich deS nieder » Getäfels .
Das , ohnehin große Zimmer , bot den Anblick öder, kältender Leere.

„Du fröstelst, ' sagt « Felieie mit ihrer sanften Stimme , die liebkosend

klang , ohne daß sie zärtliche Worte sprach ; . !», Schulzimmer ist Feuer .
Wir halten uns jetzt meisten « dort aus . ' ( Fortsetzung folgt .)
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Machst zur Begutachtung überwiesen und die Beschlußnahme

auf den Ausschußantrag , wonach in Folge Antrags des Abg .

Ziegler der Betrag der Kassenscheinschuld mit jährlich 75,000
Thälern lreben der gesetzlichen Verloosuug an der verzins¬
lichen Staatsschuld auch noch abgetragen werden soll , wie

auch die schließliche Revision des ganzen Gesetzes der nächsten

Sitzung Vorbehalten . — Der Gesetzentwurf , die subsidiäre
Haftungspflicht betreffend , die bei Übertretungen der Gesetze
über die inner » indirekten Steuern cintreten soll , wurde im

Ganzen nach den Anträgen des Rechtspflege -Ausschusses (Be¬

richterstatter v . Bischoffshausen ) erledigt , auf Antrag des

Abg . Hünersdorf aber beschlossen , die Frage , ob nicht bei do -

loser Kontravention des Gesindes die subsidiäre Haftungs¬
pflicht des Geschäftsherrn auszuschließen sei , dem Ausschuß
zu weiterer Begutachtung überwiesen . — Auf Antrag des

Abg . Gundlach wurde noch die Revision der gesammten , unter

Herrschaft der Pfeudoverfassung erfolgten Steuergesetzgebung
beschlossen und schließlich in Folge eines vom Abg . Braun ge¬
stellten Antrags , die Angelegenheit der Bebra -Hanauer Eisen¬
bahn , energisch in Erinnerung gebracht .

Trier , 29 . Apr . Man schreibt der Berliner „Volks-
Ztg .

"
: „ Hier droht ein ähnlicher Konflikt zwischen Stadt -

und Militärbehörde , wie er im vorigen Jahr in Frankfurt
a . O . spielte . Dem Militär ist ein (der Stadt als Eigen¬
thum verbliebener ) Exerzir - und Paradeplatz zur Benützung
überwiesen . Als nun kürzlich ein Bürger , welcher ein an
den Platz stoßendes Haus mit Garten besitzt , bei der S >tadt -

behörde um die Erlaubniß einkam , aus diesem Garten , wel¬

cher bisher keinen direkten Ausgang hatte , ein Einfahrtsthor
nach dem Paradeplatz anbringen zu dürfen , wurde die Er¬

laubniß ertheilt , und man begann die Mauer zu durchbre¬
chen . Da lief von Seiten der Militärbehörde das Verbot
ein , eine Oeffnung nach dem Platze zu machen ! Trotz des¬

selben fuhr man in der Arbeit fort . Jetzt aber ward vor die

Oeffnung ein Schilderhaus gesetzt , und ein Wachtposten pa -

trouillirt seitdem vor demselben , mit dem Befehl , jede fernere
Erweiterung der Oeffnung zu verhindern . Dem Bürger
ward zugleich zu wissen gethan , daß er letztere sofort wieder

zuzumauern habe , widrigenfalls eS auf seine Kosten von der

Militärbehörde werde ausgeführt werden . Man erwartet
von den Vertretern der Stadt eine energische Wahrung der

Rechte der Kommune und ihrer Bürger .
"

Bremen , 30 . Apr . In der gestrigen Sitzung der Bür -
gerschaft wurde ein Antrag von Klugkist und Genossen mit
78 gegen 8 Stimmen angenommen , der im Wesentlichen da¬

hin geht , daß ohne Verzug mit Einführung des öffentlichen
und mündlichen Verfahrens in Strafsachen vorangcgangen
werde , und zwar bis zur Einführung eines Strafgesetzbuchs
provisorisch auf Grundlage deö bestehenden Strafrechts . —

Zu der Mittheilung des Senats über das Gesuch des Ko¬
mitees für das deutsche Schützenfest wurde in derselben
Sitzung einstimmig eine Erklärung beschlossen , dahin gehend ,
daß die Bürgerschaft die Mittheilung des Senats mit Befrie¬
digung entgegengeuommen habe und die Ansicht desselben voll¬
kommen theile .

Altona , 29 . Apr . (A . C .) Gestern Abend wiederhol¬
ten sich auf St . Pauli und am Nobisthor dieZusammen -

rottung en vieler Menschen . Den vereinigten Bemühungen
der hiesigen und der Hamburgischen Polizei , die beiderseits
von Militär unterstützt waren , gelang es , größere Exzesse zu
verhüten . Vorgestern wurden hier 9 und auf St . Pauli 2

Verhaftungen vorgenommen ; gestern Abend betrug hier die

Zahl der Verhafteten 19 . Einige hiesige namhafte Bürger
haben sich bei den Behörden erboten , freiwillig Sicherheits¬
dienst in der Stadt zu übernehmen , wodurch Konflikte mit
der Polizei und dem Militär vermieden würden , ebenso auch
die bereits in Aussicht genommene Vermehrung der hiesigen
Garnison .

* Berlin , 30 . Apr . Die „ Kreuzzeitung " droht heute
mit der Schließung des Landtags , falls die liberalen

Fraktionen auf eine gründliche Heilung der Schäden der ,
politischen Lage , wie sie cs möchten , weiter drängen sollten .
Sie sagt :

Wir erwähnten schon , daß die Demokratie gewillt sei , im Abgeord¬
netenhaus « eine „Debatte über die Lage des Lander " zu provociren .

Jetzt kündigen nun die Organe der Fortschrittspartei übereinstimm .nd
die Absicht an , eine Diskussion über die auswärtigen Ange -

legenheiten von größter Entschiedenheit und Schärfe — wie sie
sich ausdrücken — herbeizusühren . Man wiegt sich dabei in neuen

Illusionen über eine vermeintliche Scheidung zwischen Ministerium
und Rath der Krone , und verweist auf die angeblich starke Position
des Hauses , dessen Auslösung die Regierung jetzt nicht „wagen

"

könne .
Wir lassen dahingestellt , was es mit dem „Wagniß " einer Aus¬

lösung aus sich haben möchte . Sollten jedoch die Absichten der Fort¬
schrittspartei zu einem neuen Mißbrauch der parlamentarischen Rede¬
freiheit führen , welcher geeignet wäre , die Gefahren nach innen und
außen zu steigern , so steht der Regierung zunächst noch ein einfacheres
Mittel als die Auflösung zu Gebot , um den Eintritt solcher Gefahren
im voraus abzuschneiden . Wir bezweifeln keinen Augenblick , daß
gleichzeitig mit jener Absicht der Fortschrittspartei auch die Frag « der
sofortigen Schließung des Landtags in den Vorder¬
grund treten würde , — um so mehr , als eine Erledigung der ein¬
zigen wirklichen Ausgaben des Landtags , nämlich der Budgetfragen ,
bei den völlig unzweifelhasten Stimmungen und Absichten der Ma¬
jorität nicht im geringsten zu erwarten ist .

Der Geh . Justizrath und Vortragende Rath im Justiz¬
ministerium , Breithaupt , ist zum Präsidenten des Stadt¬
gerichts in Berlin ernannt worden .

Berlin , 30 . Apr . (Köln . Ztg.) Die Kommission
wegen der Kartelkonvention mit Rußland von 1857
hielt heute ihre zweite Sitzung . Der Vertreter des Ministers
des Auswärtigen , Geh . Rath König , war ausdrücklich in
der Sitzung zu erscheinen eingeladen worden , um über die in
Rußland gütigen Bestimmungen wegen der Militärpflicht
Auskunft zu ertheilen . Das Protokoll der gestrigen Sitzung
war beinahe zu Ende gelesen , als ein Schreiben des Kommis¬

särs eintraf , in welchem Hr . König , selbstverständlich auf Be¬

fehl seines Chefs , in aller Kürze anzeigtc , daß er sich nicht in
der Lage -befinde , der Sitzung beizuwohnen . Der Korreferent
v . Bunsen bemerkte , der Ministerpräsident wolle augenschein¬
lich den Konflikt mit dem Hause in einen persönlichen Zwei¬
kampf umgestalten , aber auch bei einem solchen pflegten ge¬
wisse Gebote der Schicklichkeit beobachtet zu werden . Der

Negierungskommissär , so deutete der Redner an , sei wohl ver¬

anlaßt worden , seinem Absagebriefe keine Entschuldigung an -

zufügen . Die Kommission berieth alsdann die staatsrechtliche

Frage zu Ende .
Der Abg . Schollmeyer bemerkte noch mit Bezug aus die durch die

Konvention bewirkten Lasten und Verpflichtungen , daß taut Art . 7 der

Konvention die Auslieferung stattfinde , auch wenn die reklamiiten Indi¬

viduen in den preußischen Staatsdienst getreten seien . Der Eintritt in

den preußischen Staatsdienst sei verbunden mit der Naturalisation .

Daraus folge , daß , während Preußen Inländer überhaupt nicht aus¬

liefern dürfe , es hiermit doch die Verpflichtung , solche auszuliesern , über¬

nehme . Dies sei ein Eingriff in die jedem Preußen versassungsmäßig

garantirten Grundrechte . Der Negierungsrath Noah , Vertreter des

Ministers d . s Innern , sprach als seine persönliche Ansicht aus , die frühere

Negierung habe die Konvention im Jahr 1857 dcßwegen nicht vorgelegt ,
weil j -der der beiden konlrahirenden Staaten die V . rpfiichtung übernom¬

men habe , die Deserteure über die Grenze zu schassen. Die Last werde

also aus beiden Seiten kompensirt . Entgegnet wurde daraus von meh¬

reren Mitgliedern , u . A . von dem Antragsteller v . Rönne , daß darnach

auch ei» Vertrag , der etwa Preußen und Rußland verpflichte , von beiden

Seiten eine Armee von 200,000 Mann auszustellen , dem Art . 48 der

Verfassung nicht unterliegen würde , weil sich die Lasten gegenseitig kom -

pcnsirlen !

Dagegen erfolgte auch heute von keiner Seite ein Einwand , obgleich
eine Abstimmung noch nicht staltgesuudcn hat , daß die Konvention der

Landesvertretung vorgelegt werden müßte . Auch der Abg . v . Bonin ,

obgleich i» einigen Punkten von der Majorität abweichend , gab zu ,
daß die durch Art . 14 der Konvention stipulirle Bestimmung , nach

welcher d >r preußische Gläubiger den auSzuliescrnden , wenn auch in -

haslirten Schuldner nur in Rußland versolgen dürfe , was in der Re¬

gel illusorisch , ein Eingriff in die Rechte Einzelner sei . Der Regie -

rungskommissär Meyer wollte dem Abgeordnetenhause das Recht

bestreiten , über die Konvention , welche ihm nicht vorgelegt worden ,
einen Beschluß zu sassen und damit in Bezug aus Staalsverträge die

Initiative zu ergreifen . Man erwiederte , daß das Haus eveutuell nur
davon Akt nehme , daß sich in der Gesetzsammlung eine nicht verfas¬

sungsmäßig zu Stande gekommene und daher ungiltige Konvcnlion

befinde , und die Regierung demgemäß aufsordere , das Erforderliche zu
bewirken .

Der Correscrent v . Bunsen behandelte alsdann die politische Frage
in einem umfassenden Vortrage , der zuerst auöführle , was das Abge¬
ordnetenhaus eventuell von der Regierung verlangen werde : daß sie

nämlich Rußland gegenüber erkläre , sie habe die Wahl zwischen zwei

Wegen , die nachträgliche Genehmigung der Landesvertretung einzu¬
holen , die wahrscheinlich nicht werde erlheilt werden , oder die Konven¬

tion für ungiltig und unverbindlich zu erklären . In dem letztem

Falle , der allein erübrige , werde Rußland wohl keinen Lssus delli

daraus machen , noch selbst erhebliche Klagen laut werden lassen , da

Rußland ja , wie der Regierungskommissär gestern versicherte , bei dem

Abschlüsse der Konvention kein großes Gewicht daraus zu legen schien.

Nehme man an , daß die Konvcnlion aufgehoben werde , so frage es sich ,
wie der Zustand sich völkerrechtlich nnd faktisch darbielen werde . Zwi¬

schen Preußen nnd Rußland würde dann das Ausweisungsrccht be¬

stehen . In Bezug auf die Auslieferung müsse jeder besondere Fall
unter dem Gesichtspunkte der Politik und Humanität behandelt wer¬
den , im Allgemeinen dürfe man nicht ausliesern . Wende man
ein , daß Preußen alsdann ein Asyl sür russische Verbrecher sein
werde , so könne die Regierung einen Vertrag mit Rußland , unter

Vorbehalt der Genehmigung der Kammern , abschließen oder ein all¬

gemeines organisches Gesetz nach dem Vorbild des belgischen vom Jahr
1833 vorlegen . In beiden Fällen würden Deserteure und Militärpflich¬

tige nicht ausgeliefert werden . Faktisch würden wir andererseits der

russischen Fesseln ledig sein . Der Kaufmannsstand sähe sich von den be¬

zeichnen », den Verkehr hemmenden Schranken befreit . Die Ueberläufer
würden den Grenzprovinzen Nutzen bringen , zumal sich auch viele wohl¬

habende Leute darunter befind - » dürften . Die Mühen , welche das Unter -

bringen der Vagabunden verursachen könnte , wären durch die Vor¬

theile , das Vasallenverhältniß zu Stußland aufzuheben , hundertfach

ausgewogen .
Die politische Debatte wurde alsdann auf morgen vertagt . Mehrere

Amendements und Unter - Amendements wurden eingebracht . Der Abg .

v . Rönne erklärte sich selbst zu Abänderungen bereit , und sein in

einigen Punkten mvdifizirter Antrag wird wahrscheinlich morgen ange¬

nommen werden .
* Berlin , 1 . Mai . Die Karteltonventions -

Kommission hat heute ihre Berathungen beendet und fol¬
genden Antrag beschlossen : Das Haus der Abgeordneten
wolle beschließen : 1) Die mit Rußland abgeschlossene Kar -

telkönvention vom 8 . August 1857 bedarf zu ihrer Giltigkeit
der Zustimmung der Landesvertretung ; sic ist also ungiltig ,
da und so lange ihr diese Zustimmung fehlt . 2 ) Die königl .

Staatsregierung wird demgemäß ausgefordert , die besagte
Kartelkonvention der russischen Regierung gegenüber für
nichtig zu erklären und die Ausführung derselben bis zur ver¬

fassungsmäßigen Zustimmung beider Häuser des Landtags zu
suspendiren .

Als besonders kompromittirt durch die Haussuchung bei
dem Grafen Dzialinsky nennt man auch den Abg . Guttry ,
der aber , gewarnt , nirgends aufzufinden ist . Es sollen be¬
reits mehrere Polen verhaftet sein .

Offiziös wird berichtet , daß die preußische Regierung nicht
blos in Paris , sondern auch in London die unumwundene

Erklärung abgegeben hat , sie könne einer Politik , welche auf
die Herstellung der Unabhängigkeit Polens ge¬
richtet sei, ihre Unterstützung nicht gewähren , weil sie darin
eine Gefährdung des preußischen Staates erblicke .

* Wien , 1 . Mai . Die Antwort des Peters¬
burger Kabine ts auf die österreichische Depesche ist
gestern Morgen mittelst Kurier aus Petersburg hier ange -

kommcn und wurde vom russischen Gesandten , Hrn . v . Ba¬
ladin , um 1 Uhr Nachmittags dem Grafen Rechberg mitge -

theilt . Die „ Generalkorresp . " bemerkt darüber :

Gutem Vernehmen nach bietet die russische Antwort nach Inhalt
und Ton keinen Anlaß zur Beunruhigung . Nichts scheint zu berech¬

tigen , darin Symptome einer Verschlimmerung der Lage zu finden .

Ferner schreibt die genannte offiziöse Lithographie :
Wie uns berichtet wird , sind die kaiserl . Behörden ans das eifrigste be¬

strebt , dem polnischen Ausstande jeden SuccurS von Seite des öftere«

chischen Gebietes abzuschnciden , um so die unparteiische Haltung
der österreichischen Regierung ans das strengste zu bewahren . Es PKb
diese Vorsichtsmaßnahmen der Regierung in letzter Zeit auch nicht ohne
Erfolg geblieben ; so gelang es am 22 . d ., 18 Jnsurrektionszuzügler ,
meist aus Lemberg kommend , in Sielce Bienkow (Zloczower Kreis ) aus¬
zugreisen und der weitern Behandlung zuzuführen . Am selben Tage
wurde durch eine Streifpalrouille zu Kije bei Niestanice ein Transport
von drei Wagen mit Massen und Ausrüstungsgegenständen angehallen ,
und in de» Jastrzebicaer Waldungen eine Abtheilung von 22 Zuzüglern
betreten und eingebracht . Am 23 . wurden in Sieniawa und in Zar -

zyce je zwei Wagen mit AuSrüstungs - und AdjustirungSgegenständeiß,
-

in Jankowice bei einem dortigen Grundbesitzer 2 Kisten mit Munition

aufgebracht .

Italien .
* Turin , 30 . Apr . Der König ist von seiner Reise

nach Toskana znrückgekehrt . Der Senat ist bis auf
Mai prorogirt .

Abgeordnetenkammer . Die Prüfung des Gesetz¬
entwurfs wegen Bewaffnung der Nationalgardc ist bis zur
Vorlage eines neuen Berichts der Kommission vertagt wor¬
den . Es ist eine Interpellation an das Ministerium gerich¬
tet worden wegen des Verbots ' einer Versammlung zu
Gunsten Polens , welche in St . Petro d' Arene stattsinden
sollte . Der Minister des Innern vertheidigt die Behörden
von Genua , weil die polnischen Sympathien nur den Vor¬
wand zu gefährlichen Agitationen hergegcben hätten . Andere
zu Gunsten Polens abgehaltene Volksversammlungen , welche
in anderen Städten des Königreichs abgehalten worden sind ,
zeugen von der Achtung der Regierung vor dem Versamm -

lungsrecht . Die Kammer billigt das Auftreten des Mini¬
steriums mit 150 gegen 43 Stimmen .

* Turin , 30 . Apr . Der Prinz Napoleon ist heute
zu Livorno gelandet . Man glaubt , daß das schlechte Wetter
ihn genöthigt hat , sich zu Porto - Ferrajo ( Insel Elba ) aufzu¬
halten . Der Prinz ist um 4 Uhr nach Turin abgcreist .

Frankreich .
* Paris , I . Mai . Die „ Patrie " hält der „ France "

gegen¬
über ihre Behauptung aufrecht , daß die französische Regierung
dennoch wegen der versprochenen Reformen eine Note nach
Rom abgeschickt habe . General Montebello wurde schon
gestern vom Kaistr empfangen . — Wie man versichert , ist man
im Kriegsministerium mit Aufstellung von Tabellen der in

Frankreich disponiblen Strcitkräfte beschäftigt . — In
Bordeaux und in Lorient werden Panzerfregatten für
Italien gebaut . — Der Kaiser und dieKaiserin wohnten
gestern der Aufführung von „ lln komme äe rien " im Vaude¬
ville - Theater an . — Der bekannte Moniteur -Feuilletonist
und Kritiker Theoph . Gauticr erhielt vom Staatsminister
eine Pension von 3000 Fr . — Börse . Die Liquidation war
flau , man spricht von Titellieferungeu . Rente schließt 69 .50 ;
der Report von 30 Cent , ist sonach schon verloren . Mob . 1415 .

Rußland und Polen .
Petersburg , 1 . Mai . (W . T. -B .) Das „Journ. de

St . Petersbourg
" berichtet über die Feier des kaiserlichen

Geburtstages ( 29 . Apr .) in den Hauptstädten und Pro¬
vinzen des Reichs . In der Antwort des Kaisers auf die Gra¬
tulationsadressen des Adels , der Munizipalität , der Korpo¬
rationen und der Bauern des Petersburger Guberniums ist
gesagt : „ Mein einziger Lebenszweck ist das Wohl unseres

'

theuern Vaterlandes und die fortschreitende Entwicklung von

dessen bürgerlicher Organisation .
" — Ein neu erschienener

kaiserlicher Ukas modistzirt das Gesetz über die körperlichen
Strafen , welche nunmehr bei der Landarmee und der Marine
nur ausnahmsweise angcwendet werden sollen .

* Von der polnischen Grenze , 29 . Apr . Aus Ino -

wraclaw schreibt man der „ Nat .-Ztg . " Näheres über den
Uebertritt von etwa 500 Russen auf preußisches Ge¬
biet . In dem genannten Orte erfuhr man erst Sicheres über
das durch Gerüchte gemeldete Ereigniß , als durch die Polizei
jedem deutschen Bürger russische Einquartierung „ mit Ver¬

pflegung
" angesagt wurde . Den hiergegen beim Magistrate jp

gemachten Vorstellungen , daß wir nicht gezwungen werden ,
könnten , durch fremde Truppen im Frieden unsere ohnehin ,
schon schwere Einquartierungslast erhöht zu sehen , wurde eine '

königl . Kabinetsordre vom 13 . Febr . d . I . entgegengesetzt ;
nach welcher die russischen Truppen wie die

preußischen behandelt werden müßten . Die pol¬
nischen Bürger waren von dem Beherbergen der Gäste be¬

freit . Daß sich die Stadt in einer nicht geringen Aufregung
befand , wird man wohl begreifen ; indessen kam es zu keiner

wirksamen Remonstration ; eine von einigen Stadtverord¬
neten , die ihre Rechte kannten und vertheidigen wollten , ange¬

regte Sitzung des Gemeinderaths blieb resultatlos , indem

einige Stadtverordneten während der Sitzung den Saal ver¬

ließen und so die Versammlung beschlußunfähig machten .

Am 28 . d . , Mittags , rückten denn die russischen Truppen , be¬

gleitet von einem Kommando preußischer Infanterie unter

Ehrengeleit des hiesigen Generalmajors und sämmtlicher hie¬

sigen Stabsoffiziere , vollständig bewaffnet , inJnowraclaw
ein , wurden auf dem Markte , nachdem sie der General bel sich

hatte vorbeideM -en lassen , ausgestellt , sorgsam vor der zu¬

dringlichen Neugier der Menge behütet , und endlich unter¬

gebracht .
Die Russen erzählen , daß sie eine Meile von der Grenze

beim Dorfe NowawieS , hart am Goplosee , von einem aus

mehrere 1000 Mann angegebenen JnsurgentenkorpS ange¬

griffen , im Lauf eines 4stündigen Gefechts eingeschlossen wor¬

den seien , so daß sie die Aussicht hatten , in den See gcdräiigt

zu werden . Sie schlugen sich jedoch durch , um die preußische ^
Grenze zu gewinnen , wobei sie ihr Gepäck verloren , das sie - -

U



dann auf einen Angriff der Kosaken nnd berittenen Grenz¬
wächter bis auf 2 Offizierswagen wieder zurückeroberten . An

Tobten wollenste 13Mann , worunter 1 Kosaken , verloren ha¬
ben Die Liste der Verwundeten weist 21 Nummern auf .

Nicht unerwähnt sei , daß die Russen 5 Gefangene mit sich
fnhrren , von denen ihnen 3 , vonpreußischemMilitar
esko .rtirt , nachgeführt wurden , um ihnen in Alexandrowo

überleben zu werden . Die beiden Andern wurden auf Ver¬

anlassung des russischen Majors , der die Truppen komman -

dirte , freigelasfen .
Mit demselben Ehrengeleit , mit dem sie in die Stadt kamen ,

verließen sie dieselbe am folgenden Tage früh .

Amerika .
* Sre « - Bork , 18 . Apr . Der kriegerische Ton ,

,v- lchen die Neu - Aorker Presse in ihrer großen
Anzahl gegen England anschlägt , steigert sich zu einem
bedenklichen Gipfel . Trotz der keineswegs günstigen Fort¬
schritte , welche der innere Kampf mit den Rebellen bis

jetzt gemacht hat , scheint die allgemeine Stimmung in
Nordamerika dahin zu neigen , das Land in einen neuen

Krieg , und zwar mit einer ihm zum wenigsten gewach¬
senen Seemacht , zu stürzen . Obenan unter den anglopha -

gischen Blättern steht der „ N .-A . Herald "
, welcher den

Präsidenten Lincoln auffordert , eine außerordentliche Sitzung
des Kongresses zu veranlassen , um über die Maßregeln zu
berathen , welche man für den Fall des Kriegs mit England
ergreifen solle . Es sei wesentlich , daß die Legislative mit der
Exekutive hierbei Hand inHand gehe , um dem Kriege alle die

für den Erfolg nothwendige moralische Unterstützung zu geben .
Der Kongreß solle mit dem Präsidenten die Verantwortlich¬
keit des Kampfes mit England theilen . Die „N .-P . Times "

hält es für mathematisch gewiß , daß Amerika Sühne neh¬
men werde für das empörende Auftreten Englands ; das
allein Ungewisse sei die Frage , wann ? Vielleicht nächsten
Monat , oder nächstes Jahr , vielleicht erst zehn Jahre später ;
aber jeder Dollar des Schadens , den englische Raubschiffe
den Amerikanern zufügen , werde , freiwillig oder gezwungen ,
wieder ersetzt werden . Die Unionsregierung möge sich nicht
mehr mit Vorstellungen abgeben , sondern die englischen
Staatslenker in ihrer Bahn beharren lassen ; Amerika werde
schon seine Zeit wahrnehmen . Da Amerika in dem Kriege
völlig auf der Defensive bleiben könne , ausgenommen , daß es
in Kanada einmarschiren und Hunderte von Kaperschiffen
ausschicken würde , so müsse ohne Zweifel England am schlim -
sten dabei wegkommen . 70,000 Mann amerikanischer Trup¬
pen könnten ohne Widerstand Kanada besetzen , da England
nicht im Stande sein würde , die von Panzerschiffen , deren
Amerika fünfmal so viel besitze als England , gebildete Blo -
kade zu durchbrechen . Das fast allein stehende größere
Blatt , die „ World "

, findet diesen Artikel der „ N .-N - Times "

lächerlich, und behauptet , die Vertheidigungsmittel Kanadas
überragten an Stärke alle diejenigen , auf welche die Unions¬
truppen im Süden gestoßen seien ; und da Kanada außerdem
von der größten Seemacht der Erde unterstützt sei , würde
seine Eroberung nicht ein solches Kinderspiel sein , wie jenes
Blatt annehme . Die „ N . -I ) . Evcning Post " spricht wieder
im Sinne der Kriegspartei , und sagt :

Wenn es wahr ist, daß Hr . Ceward die brütljche Regierung aufge -
svrderl hat , der Ausrüstung von Kaperschiffen entgcgenzutrelen , so ver¬
langt die Ehre Amerika 'S eine unverzügliche Antwort , und wenn die

britlische Negierung zögert , so vermag die Unionsregierung nichts
Besseres zu thun , als Hrn . Adams abzuberusen und Lord Lyons heim -

zuschicken . Dieser Schritt mühte ohne Zeitverlust geschehen , und wir
haben dann noch Muße genug , über weitere Maßregeln zu berathen .

Baden .
!>' Pforzheim , 1 . Mai Von bcdeutendern Arbeiten an der bis

t . Juni dem Betrieb zu übergebenden Eiscnbahnstcecke Pforzheim -

Wühlacker sind nur noch eine größere Stützmauer oberhalb Enz¬
berg , sowie eine kleinere unterhalb dieses Ortes , nebst noch einigen
Vervollständigungen des Bahnkörpers zwischen Enzberg und Mühlacker
wo der Bahndamm stellenweise die volle Breite noch nicht hat , zu voll¬
enden. Hieran , sowie an der letzten Regulirung des Schienengeleises ,
das längst schon bis Mühlacker gelegt ist , wird rüstig gearbeitet , und
geschah dies in den letzten Wochen zum Theil selbst zur Nachtzeit .
Jedenfalls dürste der aus I . Juni festgesetzten Eröffnung der Bahn ein

Hmderuiß nicht entgegenstehen . — Leider muß ich Ihnen mittheile » ,
daß , nach allen Anzeichen zu schließen , der kürzlich in Brötzingen
ftattgehabten Feuersbrunst eine böswillige Brandstiftung zu Grunde
liegt. Es spricht dafür namentlich auch der Umstand , daß dies Ver¬
brechen auch an einem andern Orte versucht wurde , wie dies eine große
Varthie in einer Scheuer ausgesundener , angebrannter Zündhölzchen
" rmuthen läßt .

Oss « nburg , 25 . Apr . (Frbg . Ztg .) Der Vorstand des land -

lvffthschasrlichen Vereins hier beabsichtigt , am hiesigen Platze einen
Pserdemarkt in « Leben zu rufen .

Badischer Landtag.

fit Karlsruhe , 2 . Mai . 82 . öffentliche Sitzung derZwei -
itnKammrr , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Ministeriums
b«s Innern , Staatsrath vr . Lamcy .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat folgende Pe -
ülionen an :
' 1) Bitte des pensivnirten Volksschullehrers Albert Spitzmül -
! ' r zu Brenden , Bezirksschul -Vifitatur Bonndorf , um Uebertragung

Ms Schuldienstes ; eingekvmmen beim Sekretariat .
Bitte der Gemeinderalhsmitglieder von Riegel im Anschluß

an die Bitte der Stadt Endingen um Verleihung eines Amtssitzes ;
" " gekommen beim Sekretariat .3) Bute der Weinprvduzcnten von Bruchsal um Bewilligung des

Anrechts für selbsterzeugte Weine ; übergeben vom Abg . Prestinari .
—

"
Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts deS

> .Claris über die als Motion zu behandelnden Petitionen der

^ v Bezirksämter Waldshut und Säckingen , sowie mehre -
Gemeinden des zweiten Aemter -Wahlbezirks , die Abänderung der

und Zh heg Gesetzes über die Feuerversicherungs -

Anstalt der Gebäude betreffend . Wir haben den Bericht un¬
längst ausführlich mitgetheill und erlauben uns darauf zu verweisen .

Die Kommission stellt den Antrag :
„ Se . Könizl . Hoheit den Großherzog in einer unterthänigsten Adresse

zu bitten , den Ständen den Entwurs eines Gesetzes vorlegen zu lass :» ,
wonach

1) die Bestimmungen des 8 . 9 des Gesetze« vom 29 . März 1852 ,
zufolge welcher der fünfte Theil der Brandversicherungs - Summe aller
bei der Staatsanstalt versicherten Gebäude bei Privatgesellschaften ver¬
sichert werden darf , aufgehoben , und

2) der 35 dieses Gesetzes dahin abgeändert wird , daß die zu lei¬
stende Entschädigung in der ganzen , im Feucrversi herungs - Buche
eingetragenen Summe zu bestehen habe . "

Abg . Baer : Er müsse heute , wie schon srüher , aus vollster Ueber -

zeugung sür die von der Kommission befürwortete Abänderung des
Gesetzes stimmen . So lange das Institut der Zwangsversicherung be¬
steht , darf man eine Bestimmung , wie diejenige , nm deren Abände¬

rung es sich jetzt handelt , nicht darin ausnehmen , die dem eigentlichen
Grundsätze des Gesetzes widerspricht , eine Bestimmung , die blos von
Denjenigen gelobt wird , die ein Interesse an deren Aufrechterhaltung
haben . Redner zählt hieraus die einzelnen Gründe auf , welche sür
eine Zwangsversicherung auch des letzten Fünftels sprechen , und macht
namentlich auch den Umstand geltend , daß unter der Bestimmung des
Gesetzes , wonach blos ^ und nicht die volle Entschädigung im Falle
des Brandunglücks auSgezahlt werde , nur der Unschuldige leisen
müsse , indem er eine zum Wiederaufbau ungenügende Summe erhalte ,
während der Verbrecher , der absichtlich sein Haus anzündet , sich durch
das Gesetz nicht verhindert sieht , durch hohe Privatversicherung des
letzten Fünftels die volle Summe , ja noch eine höhere , zu erlangen .
Gerade der letztere Umstand vereitele auch den ursprünglichen Zweck des
Gesetzes , den nämlich , Brandstiftungen zu verhüten . Er stimme für
den Kommissionsantrag .

Abg . Moll erklärt sich entschieden gegen den Kommissionsantrag .
Er glaube , daß das ganze Feuerversicherungs -Gesetz an großen Män¬
geln leide , und zwar an Mängeln , die zum Theil viel bedeutender
seien , als die, welche den Gegenstand der heutigen Besprechung bildeten .

Ec halte deßhalb eine durchgreifende Revision des ganzen Gesetzes
sür durchaus nothwendig . Gerade deßhalb wünsche er aber nicht , daß
durch Herausreißen und Abänderung einer einzelnen Bestimmung des
Gesetzes die nothwendige Reform des Ganzen hinausgeschoben werde .

Redner geht hieiaus näher aus das Wesen der Versicherung ein ,
und gelangt zu dem Resultate , daß vom volkswirthschastlichen Stand¬
punkte die Gründe , welche gegen eine Zwangsversicherung sprechen ,
wohl die sür dieses Institut geltend zu machenden überwiegen . Er
hätte gern einen Gegenantrag dahin gestellt , daß eine R - visisn des
gesammten Feuerversicherungs -Gesetzes vorgenommen werde ; da ein
solcher Antrag aber nach der Geschäftsordnung nicht zulässig , so be¬
schränke er sich darauf , gegen den Kommiss,onsautrag zu stimmen .

Abg . Faller erklärt , er werde sür den Kommissionsanlrag stimmen .
Abg . Knies bedauert , keinen Gegenantrag stellen zu können , und

will deßhalb nur seine Abstimmung gegen den Kommissionsantrag moti -
viren . Redner erklärt sich mit dem Abg . Moll darin einverstanden , daß
das Feuerversicherungs -Gesetz an krassen Mängeln leide . Namentlich sei
z . B . die von dem § . 62 vorgeschriebene Art der Berechnung der Prämie
eine ganz absonderliche , di« jeder innern Begründung entbehre . Es ist
nicht im geringsten zu rechtfertigen , daß alle Bewohner einer Stadt ein
und dieselbe Prämie zahlen , ohne Unterschied , ob sie in feuerfesten Häu¬
sern wohnen , oder aber die feuergefährlichsten Etablissements haben . Diese
Bestimmung schon verstößt gegen den ersten Grundsatz des Versicherungs¬
wesens , daß eben die Versicherung sich nach der Größe der Gefahr richtet .

Gerade die vielen und großen Mängel des Gesetzes sind ein Haupt¬
grund , gegen den Antrag der Kommission zu stimmen ; denn wenn man
jetzt einen einzelnen Punkt zur Abänderung herausgreist , so janktionirt
man damit gewissermaßen die übrigen , unberührt gelassenen Bestimmun¬
gen und erschwert deren Abänderung .

Abg . Kirsner erklärt sich sür den Kommissionsantraz und sucht
die Bedenken der Abgg . Moll und Knies zu widerlegen . Redner glaubt
namentlich nicht , daß die im Interesse der Bevölkerung liegende Ab¬
änderung der 88 . 9 und 35 ein Hinderniß einer später « Revision des
ganzen Gffetzes sei .

StaatSrath Lamey : Wenn er auch im Allgemeinen den von den
Abgg . Moll und Knies über das Versicherungswesen ausgesprochenen
Ansichten beipflichtc , so müsse er doch in einzelnen Punkten sich dage¬
gen erklären . Das Bestehen der Privat - FeuerversicherungS -Gesellfchaflcn
macht es nicht überflüssig , daß neben ihnen noch eine Staatsaufsicht
im allgemeinen Interesse besteht. Bei anderen , z . B . bei Hagel - oder
Lebensversicherungen , tritt nicht so wie bei der Feuerversicherung die
Folge der Gemeinschädlichkeit als möglich hervor . Deßhalb ist gerade
hier eine gewisse Vorsorge des Staates berechtigt , und wird immer
pattfinden . Die Frage , ob nicht später an die Stelle der Zwangsver¬
sicherung die Versicherung durch Privatanstalten treten werde , sei wohl
eher zu bejahen , als zu verneinen ; für jetzt aber haben wir eine
Zwangsversicherungs - Anstalt , und die Bevölkerung hat an ihrem Be¬
stehen ein Interesse .

Zugegeben müsse werden , daß das bestehende Feuerversicherungs -Gesetz
große Mängel habe ; allein eine Tolalrevision desselben hat große
Schwierigkeiten und auch die vorgeschlazene Klassifikation bei der Prä¬
mienzahlung werde ihren Zweck, gerecht zu sein , nicht erreichen .

Man kann eben bei einem Zwangsgesetz unmöglich Allen gerecht
werden , weil schon die Natur deö Zwangs dem widerspricht .

Was die von der Kommission beantragte theilweise Revision betresse ,
so habe die Regierung keinen Grund , sich dem Anträge zu widersetzen ;
seiner Meinung nach lege aber die Kommission zu großen Werth aus
die Aushebung der 88 - 9 und 35 . Er selbst sei der Ansicht , daß mit
der Zeit das Prinzip der Zwangsversicherung durch die sreie Versiche¬
rung werde verdrängt werden , und er neige deßhalb eher zu der Mei¬
nung , daß man vorerst an dem bestehenden Gesetze nichts ändern solle,

Abg . Hossmeister erklärt sich gegen den Kommissionsantrag .
Abg . Regcnauer motivirt seine Abstimmung gegen den Kvm -

misstonsantrag . Er sei dagegen , aber nicht aus den von den Abgg .
Moll und Knies angeführten Gründen , nicht etwa weil er eine Total¬

revision des Gesetzes wünsche , sondern gerade umgekehrt , weil er , wie

überhaupt das Konservative , so auch das Bestehen des vorliegenden
Gesetzes vertheidigen möchte.

Redner geht aus die gegen die Bestimmung des Gesetzes gellend ge¬
machten Gründe näher ein und sucht dieselben zu widerlegen . Tie
Reklamationen gegen die 88 - 9 und 35 des Gesetzes gehen von Den¬

jenigen aus , welche mit der ihnen durch das Gesetz verliehenen Be¬

günstigung noch nicht zufrieden sind und dieselbe auf ein noch höhere «
Maß bringen möchten ; diese Ansprüche sind aber unbegründet . Man

kann nicht einen einzelnen Stein aus dem Ban des Gesetzes heraus¬

nehmen , ohne das Ganze zu erschüttern .
Abg . Friderich erklärt sich für den Kommissionsantrag , denn so

lange die 88 - 9 und 35 bestehe» , enthält dtS Gesetz eine ungerechtfertigte
Härte .

Abg . Großholz motivirt seine Abstimmung sür den Kommissions¬
antrag , ebenso der Abg . Haager , der betont , daß es Pflicht sei, eine
gesetzliche Bestimmung abzuschaffen , wenn sie sich unzweckmäßig , wi : die
vorliegende , erwiesen habe.

Abg . Moll entgegnet den gegen seine Ansicht ausgesprochenen Ein¬
wendungen , und erklärt schließlich , es halte ihn blos die Rücksicht auf
die vorliegend - groß - Beschäftigung des gegenwärtigen Landtages ab ,
alsbald im Wege derMotion die Revision des Feuerversicherungs - Gesetzes
zu beantragen .

Abg . Kni es macht nochmals auf die Gefahr aufmerksam , die aus dem
Herausgreifen einer einzelnen Bestimmung eines der Totalrevision so be¬
dürftigen Gesetzes entspringe .

Staatsrath Lamey : Die Lösung der ganzen Frage liege nicht in dem
Kommissionsantrag , sondern in der Entscheidung , ob Zwangsversicherung
überhaupt oder nicht . Diese Frage wird mit der Zeit gewiß zu Gunsten
der freien Versicherung entschieden werden . Der jetzige Zustand ist als
Uebergang zu der Möglichkeit der Aufhebung des Zwangsgesetzes zu
betrachten .

Abg . Fischler stimmt für den Kommissionsantrag .
Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg . Kirsner und Rege -

naucr wird die Diskussion geschloffen.
Berichterstatter Artaria vertheidigt schließlich nochmals den Kom -

missivnsantrag , welcher bei der hierauf folgenden Abstimmung mit über »
wiegender Majorität angenommen wird .

Schluß der Sitzung .

j - j- Karlsruhe , 2 . Mai . 83 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , Tagesordnung auf Dienstag den 5. Mai , Vormittags 9
Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Berathung des Berichts des
Abg . Kirsner zu dem Gesetzentwurf über die Organisation der
innern Verwaltung .

Vermischte Nachrichten.
— Ulm , 30 . Apr . ( Schw . Merk .) Sichern ! Vernehmen nach ist

im Lager der Gegner des preußisch -französischen Handelsvertrags be¬
schlossen worden , sich an der auf den 3 . und 4 . Mai nach Ulm aus¬
geschriebenen Versammlung de « volkswirthschastl . Verein «
für Südwestdeutschland nicht zu betheiligen .

— Hannover , 29 . Apr . Die Pockwitz '
jche Sache hängt

nach der „ Z . f. Nordd . " solgendermaßen zusammen : 1847 ist im Pock -
witz 'schen Hause ein dort zur Miethe wohnender pensionirter Rittmei¬
ster v . Bobers gestorben , in dessen Nachlaß eine Summe von 16 - bis
17,OM fl österreich . su - porteur -Papiere vorhanden sein sollte , aber
nicht gesunden wurde . Es ist damals über den Diebstahl eine Gene¬
raluntersuchung eingcleitet , in welcher Pockwitz und der v . BoberS ' sche
Diener vernommen sind . In jener Zeit hat ein Comptoir in Köln
( es soll ein Rothschild ' sches sei ») einem „ seinen Herrn " 6000 fl. jener
Papiere abgekruft , und als die Mortifikation cintrat , zur Ehre der
Firma den v. Bobers '

schen Erben den Schaden hinsichtlich der 6000 fl.
ersetzt . Seit der Zeit hat die Sache geruht , bis vor kurzem von einem
kleinen Nachbarstaate ( Bückeburg ?) auf 's neue Anzeige einging , die den
Verdacht aus Pockwitz lenkte . Vermuthet wird , daß Pockwitz dort «inen
Kredit beansprucht hat ; gewiß ist , daß er den Rest der Werthpapiere ,
etwa 10,OM fl ., irgendwo als Depot zur Erlangung eines Kredits
abgegeben hat . Der Untersuchungsrichter Flügge hat jetzt die Polizei
zur Verhaftung requirirt , die vorgestern Morgens ausgeführt ist. Das
Kölner Comptoir hat damals den Verkäufer der Papiere nicht genauer
bezeichnen können und deßhalb den Verlust , ohne Lärm zu schlagen ,
verschmerzt ; der neuere Depositär des Restes soll durch Nachschlagen der
betreffenden Bankiersnotizen über den Werth der in Händen habenden
Papiere aufgeklärt sein . Uebrigens ist die Haussuchung fortgesetzt .
Außerdem liegt der Verdacht der Unterschlagung eines Geldbriefes mit
3M Thlrn . vor .

Berlin , 29 . Apr . Hiesige Blätter schreiben : Der vormalige
Fürstbischof von Breslau , Gras Sedlnizky , hat in der hiesigen
Werder ' schen Kirche von den, Konsistorialrath Stahn da« Abendmahl
nach evangelischem Ritus sich reichen lassen . Er war von 1836 bis
1840 zuerst Administrator , dann Bischof der Breslauer Diözese , und
refignirte 1840 , weil er wegen Nichtverössentlichung des päpstlichen
Breve 's über die gemischten Ehen mit der römischen Kurie in Konflikt
gerathen war . Der König Friedrich Wilhelm IV . verlieh ihm damals
eine Staatspcnsion , und ernannte ihn zum Wirklichen Geheimen Rath
mit dem Prädikat Ercellenz . Seitdem lebte der Graf in Berlin . Er
ist gegenwärtig 76 Jahre alt .

— Frankfurt , 1 . Mai . Serienziehung der sardinischen 3 5 - Fr .-
Loose : Nr . 42 , 50 , 64 , 135 , 179 , 279 , 359 , 444 , 446 , 544 , 637 ,
641 , 746 , 753 , 781 , 831 , 839 , 859 , 883 . — Gewinnziehung , incl . der
am 1 . Dez . v . I . bereits gezogenen Serien : Nr . 44,507 , 30,000 Fr .
Nr . 34,595 4000 Fr . ; Nr . 63,687 2000 Fr . ; Nr . 1988 , 56,568 und
83,012 je MO Fr . ; Nr . 4979 , 9545 , 13,464 , 34,596 , 39,111 , 47,944 ,
54,368 , 60,207 , 83,054 und 85,892 je IM Fr . u . s. w.

— Wien , 1 . Mai . Bei der heutigen Gewinnziehunz der öster¬
reichischen 5 0 O- fl . -Anlehensloos e von 1860 wurden die solgcnden
Loose mit den beigcsetztcn hohen Prämien gezogen . Serie 19,851 Nr . 6
300,000 fl . ; Serie 5681 Nr . 1 50,000 fl . ; Serie 19,851 Nr . 7
25,OM fl . ; Serie 6373 Nr . 9 und Nr . 13 je 10,OM fl . ; Serie 7655
Nr . 17 , Serie 3547 Nr . 1, Serie 2247 Nr . 1 , Serie 6951 Nr . 13 ,
Serie 13,4M Nr . 14 , Serie 15,OM Nr . 14, Serie 5681 Nr . 20 , Serie
9560 Nr . 12 , Serie 13,805 Nr . 3 , Serie 8423 Nr . 10 , Serie 11,472
Nr . 9 , Serie 18,384 Sic. 6 , Serie 9259 Nr . 9, Serie 10935 Nr . 12
und Serie 3547 Nr . 8 je zu 5000 fl.

Verantwortlicher Redakteur :
Ur . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 3 . Mai . 2 . Quartal . 57 . Abonnementsvor¬

stellung . Der fliegende Holländer ; romantische Oper in
3 Akten , von Richard Wagner .

Dienstag 5 . Mai . 2 . Quartal . 58 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male wiederholt : Perseus von
Mace - onien ; Trauerspiel in 5 Akten, von Franz, Nyssel.



Z . v .808 . Karlsruhe . Verwand -
GMöten und Freunden geben wir Nachricht

» von dem gestern Abend 8 ^ -Nhr erfolg -
ten Ableben unseres theuern Gatten
und Vaters , des pensionirten Oberzoll¬

inspektors
Wilhelm Goll .

Wir bitten uni stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1863 .

Die Hinterbliebenen .
2 .V.799 . Sei » , rt . 8cdmi .it in « » Ile ist er-

^cdieneo unä llnred stte kncddsnülunxen ru de-
^ieden , ii 6urci> ckie

ILItvii »» »»« »' , 8 . vr . , SrruräLüss
äsr kttotomstris . !tl llolrsobnitten.
1862 . 54 kr .

Z .v .809 . Saarbrücken und Ludwigshafen .

Bekanntmachung.
Der Grubenpreis der Coaks von der Königlichen

Steinkoblengrube Heinitz wird vom 1 . Mai d. I . ab
um 6 Pfennige — 1 .75 kr. ermäßigt .

Die betreffenden Sätze des von uns veröffentlichten
kombinirten Tarifs vom Februar und März d. I . er¬
mäßigen sich demgemäß in solcherWeise , daß der Preis
dieser Coakssorte an jeder der in jenem Tarif enthal¬
tenen Stationen um 1,75 kr. niedriger zu berechnen
ist ; was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
bringen .

Saarbrücken n . Lndwigshafen , am 30 . April 1863 .
Die Königl . Bergwerks -Direktion . Die Direktion der

Pfälzischen Eisenbahnen . Die Königl . Eisen¬
bahn -Direktion .

Z v .816 . Nr . 1 . Donauefchingen .

Bekanntmachung .
Die mit Genehmigung großh . Handelsministeriums

vom 4 . März 1863 , Nr . 1266 , neuerrichtete Eisen¬
dahnbaukasse Donauefchingen tritt mit dem 1 . d. M .
in Thätigkeit ; was zur öffeutlichcn Kenntniß gebracht
wird .

Donauefchingen , den 1 . Mai 1863 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Kasfe.

Schäuble .

, Z . w . 130 . Nr . 1111 . Ueberlingen .
Vakante Stipendien .

Bei der Kurz ' schen Stiftung dahier sind 4 Stipen -
dien -Portionen , jede von jährlich 140 fl. , beginnend
mit 23 . Äpril 1863 , in Erledigung gekommen und an
Studirende der Theologie wieder zu verleihen .

Der Stipendiat ist verbunden , sobald er spater durch
eine Anstellung ein Einkommen erlangt hat , für jedes
Jahr , so lange er das Stipendium genossen hat , 10 fl.
an den Kurz 'schen Stipendienfond zu ersetzen und
hierüber bei Verleihung desselben einen Revers auszu¬
stellen.

Die Kompetenten um diese Stipendien , welche nicht
unter 18 und nicht über 26 Jahre alt sein dürfen , so -

, wie auch ehelicher Abkunft sein müssen , haben ihre
Bewerbeschriften unter Vorlage von Geburts - , Ver¬
mögens - und sämmtlichen Studicnzeugnissen

binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Ueberlingen , dm 24 . April 1863 .
Stiftungs - Vorstand .

F . Müller . Steib .
Mayer .

Z .v .815 . Karlsruhe .

DieErrichtung einesPserde-
markts in der Residenzstadt

Karlsruhe detr.
Die großherzogliche Regierung des Mittelrheinkrei¬

ses hat mittelst Erlasses vom 5. Dezember v . I . ,
Nr . 28,645 , die Ermächtigung ertheilt , in der Stadt
Karlsruhe alljährlich am ersten Montag des Monats
Juni einen Pscrdemarkt auf dem Ludwigsplatze abzu¬
halten .

Wir bringen dieses hiermit zur öffentlichen Kennt¬
niß , mit dem Bemerken , daß von grobherzoglichem
Landstallmeisteramt Preise für Stuten und Stuten¬
fohlen vertheilt werden , und laden zum Besuch des
Marktes , welcher dieses Jahr am Momag den I . Juni
stattfindcn wird , die Pferdcbesitzer und Käufer ei » .

Die Pferdemarkt -Ordnung besagt das Nähere .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1863 .

Gemeinderath .
Malsch .

_ Dölling .

Z .v .802 . Karlsruhe .

Nativnalverei ».
Einladung.

Künftigen Mittwoch den 6 . Mai l . J ., Abends
'/,8 Uhr , findet im Saale der Eintracht eine Ver¬
sammlung zur Verhandlung über die schleswig -
holftein 'sche Frage statt .

Wir laden dazu sowohl unsere Mitglieder , als über¬
haupt alle Vaterlandsfrcunde ein, und glauben bei der
großen Wichtigkeit und Dringlichkeit der Angelegen¬
heit einer allgemeinen Betheiligung entgegensetzen zu
dürfen .

Namens des Ausschusses :
K . Busch

V « « » ttttllllHH Uri »
heilt sedmerr - unit xelsdrlos in 2 . 8tuinlen
I- i ». in WI « « , ?r» ler-8lrssse
kir . 20 . kiLderes drieNicd. 2 u .253.

Z.v .789 . Baden .

Auf die Kaisou zu vermiethen.
^ in schöner Verkaufsladen nnt großem Auslea -

ien üer . Näheres bei C . A . Wahl ._
Z .V.755 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanische « Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst der ,

G . Köhler St Koch in Mannheim .

Z .V.796 . Im Verlag von EH . Th . Gvvos in Karlsruhe ist so eben erschienen :
Das

Jeden , äie Mtur , unä idre MiffenDrsten ,
vom

objecii » philosophischen 81andpunkte
betrachtet .

Eine Rückkehr der Metaphysik Mm Leben und zur Natur
in ihren Erscheinungen .

Xnturse vis stque insjestss — uti vit»e dominum —
Llle csret , si non totsm eowplectamur snimo .

Von
C F . C . Ps 'wr .

Zweite weiter ausgesührte und revidirte Auflage .
gr . 8 . geheftet .

Ohngeachtet der sehr bedeutend erweiterten Ausführung , die das Werk bei dieser zweiten Auflage erfahren
hat , ist dennoch der Preis dafür nicht erhöht worden , und kann dasselbe s 2 fl . 42 kr. durch alle Buchhandlun -

Z .v .351 . Ozrpskakrik — Oz ^psdrüo - s .
L 8oIl1g .K <l6Qll3 .uLk6N ,

Baumeister .
2 . Klemenz -Platz in Straßburg .

Z .v . dOö . Karlsruhe .

Anzeige .
Durch Übereinkommen mit dem

Vorstand des St . -Vincentius Vereins
dahier wurde Unterzeichnetem das
Recht zur Aufnahme von Au gen -
kranken in einem Theil der diesem
Verein gehörigen Pflegeanstalt ( vor
dem Karlsthor ) eingeräumt . Be¬
handlung und Operation , wo eine
solche geboten erscheint , erfolgt für
Unbemittelte unentgeltlich . Näheres
über die Aufnahmebedingungen und
die sehr mäßigen Pflegekosten ist bei
Unterzeichnetem oder in der Anstalt
selbst zu erfahren .

Zugleich eröffnet Unterzeichneter
eine ambulatorische unentgeltliche
Behandlung Äugenkranker in seiner
Wohnung täglich II Vz — 1 Uhr .

Sprechstunden täglich M . 10 — 11
und N .M . 3 - 4 Uhr .

Karlsruhe .
Emil Maier , prakt . Arzt,

Wund - und Hebearzt .
_ Herrenstraße 4Z .

Badenweiler
im badischen Oberlande .

MoNerchnrork .
Eröffnung am 1 . Mai 1863 .

Z .v.738 . A -chern .

der im Feder - , Gravier - und Ueberdruck geübt ist ,
findet sogleich gute Anstellung bei Lith . E . Meyer
in Sichern . _

ÄkeierenDkr ,
gung bei einem Rechtsanwalt . Bei welchem ? sagt die
Erpcdition dieses Blattes . _ Z .v .772 .

Z .v .528 . Freiburg i. B .

WirthschajtS - Ver-

Z .v .
535 .

Auf Michaeli d. I . soll die
Wirlhschaft der Museumsge -

sellschast hier aus« neue in Pacht gegeben werden .
Tie Gesellschaft besitzt ein öffentliches , in ge¬

sonderten Räumen zu betreibendes Resta u rations¬
recht , und es können dem Pächter die nölhigen Loka¬
litäten für Wohnung sowohl als auch für den Betrieb
der öffentlichen Wirtschaft abgegeben werden .

Die Vertragsbedingungen liegen bei dem Sekretär
der Gesellschaft dahier zur Einsicht auf .

Lusttragende haben ihre Anträge unter Anschluß
der Vermögenszeugnisfe längstens dis 1 . Juni
d. I . schriftlich bei dem Vorstande der Museums -
gesellschaft dahier einzureichen .

Freiburg i . B ., den 16 . April 1863 .

_ Der Borstand «
Z v .690 . Rr . 730 . Heidelberg .

Verpachtung - er Wirlhschaft aus
dem Heidelberger Schlöffe.

Die Wirthschaft auf dem
Heidelberger Schloß wird vom
1 . Oktober 1863 an auf wei¬
tere zwölf Jahre im Somnis -
sionswege in Pacht begeben
werden .

Zum Betrieb der Wirth¬
schaft erhält Pächter die WirthschaftSrLumlichkeiten in
der Schloßruine und in dem Schloßgartcn , nebst einer
in diesem Jahre erbaut werdenden , geräumigen Spei -
sehallt .
' Die PachlungSlustigen werden eingeladen , ihre
.Pachtangebvteversiegelt , und mit der Aufschrift „ Pacht¬
angebot aus die Heidelberger Schlotzwirthfchaft

'
, un -

^ e? Äiffchtt>̂ m^ eügmlsen ^ be^ eümiM ?^ ^ lungs -
fähigkeit und Qualifikation als Wirlh , bis spätestens

Mittwoch den 27 . Mai ,
Mittags 12 Uhr ,

auf unserer Kanzlei abzugeben . Daselbst können auch
die Pachtbedingnngen täglich eingesehen werden .

Heidelberg , den 24 . April 1863 .
Großh . bad. Domänenyerwaltung .

S i d o .

Z .v.i- 13 . D u r l a ch.

Staatspapiere -Verstelgernng .
Aus dem Nachlaß des verstorbenen Weinhändlers

Friedrich Korn von hier werden
Mittwoch den 13 . Mai d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause folgende Staatspapiere öffent¬
lich versteigert .

» ) Unverzinsliche AnlehenSloose .
17 Stück Sardinische 36 - örs . - Lvose,

4 - Nassauer 25 - fl . -Loose,
1 - Kurhefsischcs 40 -Thlr . -Loos ,
2 - Darmstädler 25 - fl . -Loose,
9 - Ansbacher 7 -fl . - Loose,

33 - Darmstädter 50 -fl. -Loose,
6 - Neuchateller » 4 st. 52 kr. -Loose.

d ) Verzinsliche Obligationen .
8 Stück 3proz . Oesterreichifche Staatsbahn -Priori¬

täten s 500 FrS . ,
1 - Lombard . - Venet . Obligation « 3000 Lire

s 24 kr. ,
2 - Belgische 4 '/,proz . Obligationen » 1000

FrS . und 2000 Frs . ,
3 - Bayrische4 '/,proz . Obligationen » 103 '/zsl .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Eourswerth oder
1 "/« weniger erzielt wird .

Durlach , den 30 . April 1863 .
Bürgermeisteramt .

Knaus .
vöt . Siegrist .

Vormittags

Z .v .707 . Nr . 439 . Kork .
Pfl rde -Versteigerung .

Donnerstag den 7 . Mai d. I .
10 Uhr , werden vor dem Domänenver -

waltungsgebäude dahier 17 im Amtsbezirk Kork in
letzter Zeit verstellte Militärpferde , im Alter von 7 bis
12 Jahren , darunter 16 Stuten und 1 Wallach , gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert ; wozu die Lieb¬
haber eingeladcn werde» .

Kork, den 27 . April 1863 .
Großh . bad. Domänenvcrwsltnng .

F o r s ch n e r.

Z .w .177 . M . 1771 . Rheinbischofsheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Am 22 . April d. I ., Mittag «
wurde ein junger Mann an dem Rheinpegel bciDiers !
heim bemerkt , welcher daselbst an das Wasser Hinab¬
stieg und dann verschwand , so daß zu vermuthen ist
er sei entweder verunglückt oder Hab« sich selbst das
Leben genommen . Auf der Pegellreppe wurde -in
Hut und Stock desselben gefunden . Indem wir eine
Beschreibung dieser Gegenstände und , soweit mdllich
der Person beifügen , bitten wir um MittheilurH ^ ob
und unter welchen Umstände « eine ähnliche Person
vermißt wird , sowie auch um Nachricht, falls eine
Leiche im Rhein geländct wird , die der Körper de« be-
zeichneten Mannes zu sein schiene.

Dieser Letzter « mochte 20 und einige Jahre zählen
war etwa 5 '/, ' groß , schlank, von lebhafter Gesichts!
färbe, und trug ein kleines röthliches Schnurrbärtchen ;
er sprach rein deutsch. Seine Kleidung soll in Rock
und Hosen von dunkler Farbe bestanden haben . Der
gefundene Hut ist ein brauner , steifer , niederer Ftt- >
Hut mit breitem schwarzem Band und mit
weiß -karrirtem Futter . Der Stock ist ein gelblackirter
Nohrstock mit einem beinernen Griffe , der einen
Bullenbeißerskopf darstellk.

RheinbischosSheim , den 2 . Mai 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Eisen .
Z w. 173 . Nr . 3672 . Breisach . ( Ausgefun¬

dener Leichnam . ) Am 27 . d. M . wurde im
Walde bei Harlheim die Leiche einer unbekannten
Mannsperson , die sich vor beiläufig drei Wochen selbst
entleibt hat , ausgefrmdeu . Der Leichnam hatte eine
Größe von 6 ' 3 "

, kräftigen Körperbau und läßt, ein
Alter von mehr als 60 Jahren vermuthen . Die
Kleidung bestand jn einer schwarzen Schildkapp«,
einem Fracke von schwarzem Tuch mit breiten Schößen
und schwarzen Lastinzknöpfen , einer schwar-seidenen
Halsbinde , einer Weste und Beinkleidern von grauem
Buckskin , und kalbledernen , spitz zulaufenden Schuhen
mit Lastingznngen . Da « Hemd und das Sacktuch
waren mit 1 . li . in rothem Garn gezeichnet. Am
Mittelfinger der rechten Hand befanden sich zwei gol¬
dene Ringe , ein sog. Doppelring , » nd ein kleiner Sie¬
gelring ; auf dem Plättchen dieses letztem Ringes sind
die Buchstaben 1 . Ii . eingravirt . Ani der rechten Seite
des Unterleibs befand sich ein durch ein elastisches
Bruchband zurückgehaltener Leisteubruch ; ferner fand
sich bei dem Verstorbenen eine braune Tabaksdose mit
Silberbeschläg , ein silberplattirks Brillenfutteral mit
der Aufschrift „ t . 8ct >mickt " und in demselben eine
Brille mit silbernem Gestelle. Eine neben dem Leich¬
nam ausgesundene Pistole trägt am Rücken de« Hand¬
griffes die Inschrift „ Korsse ". Wir bitten um Aus¬
kunft über die Persönlichkeit des Nerstorbeneir - Brei¬
sach , den 29 . April 1863 . Großh . bad. Amtsgericht .
Schmidt .

Z.w . 176 . Nr . 296k . Borberg . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Da Kilian Seeg er von Hvrren -
bach diesseits bereits eiugeliefert wurde , so nehmen wir
unser Ausschreiben zur Fahndung vom 18 . d . M . ,
Nr . 2675 , zurück.

Borberg , den 30 . April 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t e i n w a r z .
Z .W.165 . Nr . 6710 . Bruchsal . ( F .ahnduugs -

zurücküahme . ) Das diesseitige Straferkenntniß
wegen Desertion gegen den Füsilier Marlin Gräm¬
lich von Heidelsheim vom 23 . d. Mt ». , welcher sich
vor besten Eröffnung bei seinem Kommando gestellt
hat, wird hiermit zurückgenommen .

Bruchsal , den 30 . April 1863 .
Grohh . bad. Oberamt .

Leiber .
Z .v .797 . Lörrach . ( Erledigte Stelle :) Zm

Führung des Hauptgebührenbuchs und Besorgung
sonstiger Kanzleigeschafte suchen wir einen Kauzleige -
hilsc» , der dauemde Beschäftigung und bei gehörigem
Fleiße guten Verdienst findet . Der Eintritt kann so¬
gleich geschehen .

Lörrach, den 25 . April 1863 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Kiefer .
Z .v .795 . Neckarbischossheim . Offene Ak -

tuarsstclle . Eintritt sogleich. Einkommen 470 st.
Großh . Bezirksamt Neckarbischossheim. Schupp .

Frankfurt , 1 . Mai 1863 .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrlbg .

Baden

50/a Met . i . S . b . R .
5°/o do. in holl . St .
5°/o do. 1852i . Lst .
5»/a do. 185K . .
50/ a Lomb . i . S . b .R .
50/ a VenettE . b .R .«/ ,
5°/a Nat . -Anl . 1854
5°/ « Met . -Obl -gat .
5»/a do. 185LS .b .R .
4 -/, "/ « Met .-Oblig .
5°/ « Oblig . b . Rth .
4 '/ . °/ « dto.
40/ a dto .
3V, °/u StaatSsch .
5°/a 4 . Emission
4V . o/a Ijährig
4V, "/a V,jährig
4°/a Ijährig
40/a Veiähng
40/a Ablös . - Rente
1 '^ °/o
4V, «/a Obl . b . Rth .
4°/a ditto
3 ' / , /a ditto
4y, "/o Obligation .

Staatspaplere .

83 '/ . P .>
820 , P .:
89 ' / . G.!
81 '/ « 80
70 V, b .B ,
66V « b.
66 -/« Gl
K0'/,P .
106 '/ , P >
101V , P -
98V . G :
89 '/ , G .

102V « G .
103 »

a P -
101 '/ , P .
101G.
100 '/ , G .
97V . G .
105 P .
104 P .
WV. P .

Baden

G .Heff .

Nassau

Brschw.
Lurö

Franks .

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N -Äm.

4"/a Obligation.
3 ' /, °/a dto. v . 1842
50/0 Obligation .
4°/a dto.
3'/,Va dto .
5°/ « Oblig . b . Rth .
4M dto .
40/ a dto .
3' / . °/ ° dto.
3 '/,VoO . b .R,L105
4»/aO .Fr .ü28kr.b .E .
3 ' /,o/a Obligation .
3«/o dto .
50/aObl . inL . d fl. 12
3°/« inl . Schuld
2°/ , Schuld
4V, «/oO .i .Fr .ü28kr .
4' /,o « Obligation .
4'/,o/ °Pfbs.b .B .LE.
4 '/, °/aS .O .Fr .L28k.
4V,o/a Bern . St . -O .
4°/a dto.
5°/oGf .St .O . FrL8
6°/aSt .i .D . üfl .2 . 30
5°/a do. 1871 u . 74

100V » P .
95V « P .
102V , P
100 »/ . P .
97V . P
102V « P -
102 '/ , P .
99 '/ , P .
92 '/, b .
93 G .
93 «/ , G .
99V , P .
93 '/ , P .
91 G .
50 '/ , G .
46 '/ . G .
100V , P .
98 '/ , P .
93 P .
102 P .
102V » P .
96 '/ , P .
98 -/; P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien « ud Prioritäten .
30/ a Frankfurter Bank
3"/ , Oestcrr. Bank - Aktien
5«/a . Sred .A. i .O .W .
3°/a Bayr . Bank L fl. 500
40/ , Darmst . B .-A . it fl. 250
4>>/a Weimar . Bank -Aktien
4»/oMittcld .Er .- A . ä100TH .
io/ , lliordd . Eredit -Aktien ,
40/a Lurcmb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
TaurmSbabn -Akt. L fl. -250
3 ' / ,o/a Frankf .Han .Esnb . - A.
50/aO «st«rr .StaatS -Esnb .-A .
5VaElisab - B . fl .200pr .St .V.
Rhein -Nahe -Bahn
4o/a .Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4V,o/oPs . Mar -Ssb .-A . b /
V? /aBayer.Ostbahn -Aktien
-o/o H«ss. Ludwigsbahn

133 P .
833 P .
211 b .

234 G .
91V - P -
98 '/ , Pu

105 P .
685 G .
303 P .
98V . PI
229 P .
133 '/ , P .
33 '/ , G .'
142V , P .

117 '/ , P .
123 '/ . G .

Friedr.-Wilh.-Nordb .-M .
50/ a Liv . -Flor . 420Fr . L28kr .
3o/aO«st. St .-Eismb. - Prior.
3o/aO «st .Süd .St . u.Lom.EB
50/ aSlisabethbahn -Prior . V ,
5°/aBöh.A .-B .P .i.S .b .R«/ ,
4V,°/a H«ff . Ldwgsb .-Prior.
5°/aO«st.Lld.1.Pr . -O.i.Silb .

2 *
5 /̂a Ld

'
wh .

'
- Bcrb .Prior . - Obl .

4V-7« . - -
4°/o .
4 '/,o/aRhcin -Naheb .Pc .O .
4V,V »Srkft . -Han .Prior .O .
4°/aSüdd .Bnk .-A.30o/aEinz .
Span .Er . b .P«reire70"/,> .
4' /,o/a Bayer . Ostb . 30o/a .
30/aLKittsch.Phönir 20«/o .
4°/aFrÜProvidmt . 100/a .

55V. G.
53 '/, P .
85 '/ . G.
86'/ . P .
101 '/ . P .
80V. G.
75 '/ . P .

104'/ . P .
100 P .
100'/ . P .

255 P .
920 G.
116V« G.
153 G.

AnlehenS -Loose .
O -st.250fl .b . R1839

„ 250 , , 1854
. 100 „Pr .L .1858
. 500 „ v . 1860 °/

3 ' /,o/aPreuß .Pr . A.
SchwedMthlr . 10L .
Bad . 50 -fl .-Loost

» 35 - » ,
« urb . 40Thl .L.b.R .
Gr .Hefl .50fl .L .b .R .

Raff . 25 k L . b . R .
Sch . - Lippe 25THH
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
3°/aL.A. d.St .Brüss .
2 ' /,Lütt .Pr . - O .b .G
AnSb .-Gunzenh . L.

134 G .
84 »/ . P .
139 '/ , G.
88V , b-

109 -/,P .
54 '/ , G-
57 '/ , S -
133 P .
37-/. S-
38K . G.

35 '/ , P .
96»/ . P-
36 '/. S .
12V- S .

Wechsel -Kurse .
100 °/ , B -
93V. E.

Amsterdam k.E .
Antwerpen »
AugSbg . -ffl . 100 .
Berlin .
Bremen ,
Brüssel
Cöln
Hamburg »
Leipzig ,
London ,
Maild . t . Fr . 200 .
München .
Part « .
Wien ,
DiSconto .

104 '/ « <
96V, G.
93V. S -
105 '/ , S .
88°/, B.
10t '/« B.
tlk '/, B.
93'/,B .
100 « .
93'/« G-
t04V «̂ _
3^ M .

Gold and Silber
fl. S40Pistolen

Preuß . Fricdrd 'or.
Holl . fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr. Zollpfund
Hochh.Silb . p.Zpfd .
Preuß . Saffensch .
Dollars in Gold

9 57
947
535
924
1150
804- S
52 30
1 45'/,
227
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